
Interdisziplinäre Ansätze 
und Innovationsprozesse
Im ResKriVer- Projekt wurden durch Design Thinking, Bionik und ethische Analysen 
potenzielle Krisenhilfsdienste identifiziert, ethische Herausforderungen bewertet und 
Geschäftsmodelle entwickelt, um die ResKriVer Plattform zu stärken

Design Thinking Prozess

Gemeinsam mit dem Innovationsmanagement des Rundfunk 
Berlin-Brandenburg (RBB) wurde ein Design-Thinking-Prozess 
durchgeführt, um potenzielle Hilfsdienste für Krisenbetroffene 
zu identifizieren.

Der Prozess integrierte Methoden aus der Zukunftsforschung 
wie Horizon-Scanning und eine STEEP-Analyse. Basierend auf 
umfassenden Interviews und einer Stakeholderanalyse wurden 
drei Zielgruppen für den Krisenkompass identifiziert: direkt 
Betroffene, Angehörige von Betroffenen und freiwillige 
Helfer:innen. 

Ein Bionik-Workshop untersuchte das Fluchtverhalten von 
Tiervölkern und dessen Anwendung auf menschliche 
Kommunikations- und Fluchtsysteme. Dies führte zur 
Entwicklung von Kommunikationskonzepten und Prototypen 
für die Krisenkommunikation der Zukunft, indem etablierte 
Narrative überwunden und neue strategische Ansätze 
diskutiert wurden.

Herstellen von  

Transparenz & Aufklärung  

über Zwecke,  

Verwendung, Funktionsweise  

ggü. Anwender:innen  

(BOS, Journos) und SoMe- 

Nutzer:innen

Ethische & soziale  
Herausforderungen
eines Social Media Monitorings

Am 22.11.2022 wurde im Rahmen des ResKriVer-Projekts über ethische, legale und  

soziale Implikationen eines Social Media Monitorings als ein Ergebnis des Projektes diskutiert. 

Dabei wurden 105 Herausforderungen aus acht ethischen Dimensionen identifiziert.  

39 Aspekte auf individueller, orga nisatio naler und gesellschaftlicher Ebene wurden als  

kritisch und damit als herausfordernd für das Gelingen des Projekts bewertet.

Die identifizierten Herausforderungen wurden in 14 Leitsätzen formuliert und den ethischen 

Dimensionen zugeordnet. Diese Übersicht dient als Orientierungshilfe bei der weiteren 

Entwicklung und bei fortführenden Überlegungen.

DIMENSIONEN

Selbstbestimmung

Das System soll den Nutzer:innen helfen, selbstbestimmte 

Unterstützung zu erhalten und eigenständiges Arbeiten er-

möglichen. Freiwilligkeit der Nutzung ist anzustreben. 

Sicherheit

Der Umgang mit dem System muss für alle Nutzer:innengrup-

pen sicher sein, sowohl  

bei der normalen Anwendung als auch bei potenziellen Fehlern 

und Ausfällen.

Transparenz

Die Nutzer:innen sollen vollständig über Funktionen, Funk-

tionsweisen sowie Konsequenzen einer Nutzung des Systems 

sowie Erhebung der betreffenden Daten aufgeklärt werden. 

Teilhabe

Das System soll die Teilnahme am Arbeitsleben und somit die 

Integration ins gesellschaftliche und soziale Gefüge unterstüt-

zen.

Gerechtigkeit

Der Zugang zum System soll diskriminierungsfrei gestaltet 

werden. Normierungen sind zu vermeiden. 

Fürsorge

Die Anbieter des Systems sollen verantwortlich agieren; assis-

tive Technologien sollen stets zum Wohl der Nutzer:innen und 

der Wahrung ihrer Würde eingesetzt werden. 

Privatheit

Das System soll die persönliche Lebensgestaltung der Nut-

zer:innen nicht negativ beeinträchtigen. Personenbezogene 

Daten müssen vertraulich behandelt und vor Missbrauch  

geschätzt werden, es gilt das Prinzip der  

Datensparmsamkeit. 
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Durchgeführt von:

Sicherheit

Transparenz

Gerechtigkeit

Privatheit

Fürsorge

Selbst-
bestimmungTeilhabe

Exklusion &  

Diskriminierung durch Bias  

von Journalist:innen  

und in Verifikationsverfahren  

und Datenfiltern

Verlust der  

Selbstbestimmung über die  

journalistische Kontextuali- 

sierung der eigenen  Beiträge  

führt möglicherweise zu  

negativen Konsequenzen für 

die Urheber:in

System führt zu  

geringerer Transparenz &  

Nachvollziehbarkeit von  

Entscheidungen (ggf. weniger  

Rechenschaftsfähigkeit &   

Vertrauensdefizit

Weitergabe & Analyse kreiert  

möglicherweise  

Überwachungsgefühl

Selbstbestimmung wird ein- 

geschränkt, weil Nutzer:innen  

dem SoMe-Monitoring nicht  

aktiv zustimmen und dies  

(potenziell) in ihrem Unwissen  

geschieht

Zwischenspeicherung  

von sensiblen und urheber- 

rechtlich geschützten Daten  

ist eine rechtliche  

Grauzone für den Verwender

Fehlende Repräsentativität  

der Daten führt zur 

Verzerrung von  

Lage- und Stimmungsbild

Wahrung journalistischer 

 Standards & Sensibilisierung  

gegenüber der Tragweite  

falscher Anwendung für alle  

Nutzenden, die die Funktion  

des Tools nicht überblicken

Gefahr gezielter Mani- 

pulation des Stimmungsbildes 

durch Gruppen- und  

Einzelinteressen (Panikmache, 

Stimmungsbeeinflussung)

Hemmwirkung und  

mögliche Kulturveränderung  

bei Social Media, weil diese  

Aktivitäten nun von BOS für  

Lagebilder genutzt werden

Schutz von Usern &  

Mitarbeiter:innen (BOS- 

Einsatzkräfte,  

Journalist:innen), Opfern &  

Betroffenen

Risiko der Verletzung  

des Persönlichkeitsrechts/  

Datenschutzrechts durch  

Verwendung & 

Veröffentlichung von Bildern  

und Texten mit persönlichen 

Daten

Herausforderungen  

bei der Auswahl guter  

Kriterien zur Verifikation &  

Validierung. (ggf. Freifahrts-

scheine für einmal  

verifizierte Quellen)

Bionik Workshop Material des Bionik Workshops

Ergebnisaufbereitung der ethischen & sozialen Herausforderungen 
eines Social Media Monitorings

ELSI Workshop

Die ELSI-Methode (Ethical, Legal, and Social Implications) 
umfasst verschiedene Analyseverfahren zur Bewertung 
ethischer Aspekte in der Forschung und 
Technologieentwicklung. Die Ethik-Analysen bewerten 
potenzielle Auswirkungen auf Prinzipien wie Autonomie, 
Gerechtigkeit und Wohlergehen.

Im Rahmen des ResKriVer-Projekts wurden 105 
Herausforderungen aus acht ethischen Dimensionen 
identifiziert. 39 Aspekte auf individueller, organisationaler und 
gesellschaftlicher Ebene wurden als kritisch und damit als 
herausfordernd für das Gelingen des Projekts bewertet. 
Ein Werte-Workshop half dabei, die ethischen und sozialen 
Herausforderungen des Social Media Monitorings zu 
adressieren und entsprechende Werte und Normen in den 
Entwicklungsprozess zu integrieren.

Geschäftsmodelle

Es wurden mehrere Workshops zur Entwicklung von 
Geschäftsmodellen für die ResKriVer-Plattform durchgeführt. 
Dabei wurden verschiedene Aspekte wie die Vision, das 
Wertversprechen und das Wertschöpfungsnetzwerk diskutiert. 
Der Value Proposition Workshop fokussierte auf das 
Wertangebot der Plattform und identifizierte Annahmen. Ein 
weiterer Workshop untersuchte das Wertschöpfungsnetzwerk, 
und es wurde versucht, ein solches für die KI-Plattform 
ResKriVer zu entwickeln. Alle Workshops dienten dazu, ein 
gemeinsames Verständnis der Projektziele zu erreichen und 
Potenziale sowie Hindernisse für die ResKriVer-Plattform 
aufzuzeigen.
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